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Die staatsbürgerliche Erziehung der Schuljugend 

Hauptaufgabe der Jugendarbeit des DMV 

Der politische Höhepunkt dieses Monats wird durch 
den 25. Jahrestag der Vereinigung der Kommunisti­
schen Partei Deutschlands und der Sozialdemokrati­
schen Partei Deutschlands bestimmt. Dieses für die 
Entwicklung des sozialistischen deutschen Staates so 
entscheidende Ereignis ist eine Etappe in der aktiven 
Vorbereitung des VIII. Parteitages der Sozialistischen 
Einheilspartei Deutschlands, der aus der Bi!anz der 
erfolgreichen Jahre der Herausbildung des entwickel­
ten gesellschaftlichen Systems des Sozialismus die 
neuen Aufgaben für den weiteren Aufbau unserer Ge­
sellschaftsordnung umreißen wird. Diese gesellschaft­
lichen Höhepunl<te bestimmen auch die Arbeit der Pio­
nier- und Jugendgruppen des DMV der DDR, die sich 
auf das Spezialistentreffen ,.Junger Eisenbahner·' und 
damit auf die Abrechnung des Pionier- und FDJ-Auf­
trages für das Schuljahr 1970, 71 \'Orbereilen. In die­
l>em Pionier- und FDJ-Auflrag heißt es unter anderem: 
.. Die Partei hat uns aufgerufen, bei allem, was wir 
heute tun, unseren Blick auf das Jahr 2000 zu richten." 
Diese Losung zwingt uns Überlegungen und die Frage 
auf, ob wir dieser wichtigen Aufgabe in der Arbeit 
mit den Schüler- und Jugendgruppen des Verbandes 
~chon gerecht geworden s ind. Es ist gewiß falsch, wenn 
wir diese Frage einfach mit .. nein .. beantworten wür­
den, denn die Diskussion der Freunde Westphal (BV 
Schwerin). Mehl (Dranske) und Querfurt (Bergen) auf 
dem 2. Verbandstag hat gezeigt. daß die durch die 
Jugendkommission des Präsidiums im Heft II , 1970 auf­
gewoi·fene Problematik der Erhöhung des Niveaus der 
Leistungsvergleiche richtig verstanden wurde. Die da­
bei aufgezeigten Beispiele wiesen nach, daß diese Ge­
danken lebensnah und realistisch waren. Die gründ­
liche Analyse de1· Ergebnisse des 2. Verbandstages und 
des im Februar 1971 in Lützow durchgeführten Erfah­
rungsaustausches \'On AG-Leitern und verantwort­
lichen Funktionären für Jugendarbeit hat zu der Er­
kenntnis geführt, daß es nicht alleine ausreicht. der 
Jugendarbeit durch die zentrale Orientierung auf die 
Leistungsvergleiche die erforderlichen Impulse zu ge­
ben. 
ln seinem Diskussionsbeitrag zum Vll. Pädagogischen 
Kongreß hat Walter Ulbricht auf die Verantwortung 
aller für die junge Generation hingewiesen und betont. 
daß insbesondere die Freizeitgestaltung unserer Schul­
jugend die Aufmerksamkeil aller gesellschaftlichen 
Kräfte erfordert. 
Unser Verband ist eine solche gesellsdlaftliche Kraft, 
und wir glauben, e~ muß und kann noch mehr getan 
werden, um dieser Verantwortung gerecht zu werden. 
Das ver·langt von uns, die noch weit ver·breitete Mei­
nung zu überwinden. daß das Primat der Jugend­
arbeit des Verbandes in der Werbung für einen be­
stimmten Ber·uf oder in de1· Mitgliederwer·bung be­
stünde. Die prinzipielle Verantwortung aller Mitglieder 
und Funktionäre liegt darin, mit den spezillschen Mit­
teln und Möglichkeiten des DMV konkret zur Erzie­
hung der jungen Generation und zur Entfaltung der 
Wesenszüge der sozialistischen Persönlichkeit beizutra­
gen. Die wesentlichen Merkmale der sozialistischen 
Persönlichkeit bestehen in einem festen Klassenstand­
punkt. in dem Bemühen, ihr Wissen und Können, ihr 
Denken, Fühlen. Wollen und Handeln für den Sozia­
lismus einzusetzen. Diese g1·oße Aufgabe kann nicht 
nur allein Sache der Schule sein, auch die außerunter­
richtliche Tätigkeit als feste1· Bestandteil des e inheit-
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Iichen sozialistischen Bildungssystems \'erfügt über 
enorme erzieherische Potenzen, um Neigungen und Ge­
wohnheiten, Einsichten und Verhaltensweisen, Fähig­
keiten und Fertigkeiten durch schöpferische Betätigung 
zum Nutzen der Gesellschaft und zum Nutzen der Per­
sönlichkeit zu entwickeln. Wenn wir uns bemühen, 
diese Zusammenhänge richtig zu verstehen, dann wer­
den wir auch erkennen, daß es nicht nur um eine 
Neuorientierung der Leistungsvergleiche geht. Selbst­
,·erständlich werden die Trecren ,.Junger Eisenbahner .. 
ein Höhepunkt für das Leben der Arbeitsgemeinschaf­
ten sein, aber sie sind in erster Linie ein Gradmesser 
dafür. ob wir unserer Verantwortung für· die staats­
bürgerliche Erziehung der Schuljugend gerecht wurden; 
oder mit anderen Worten, ob der Verband als gesell­
schaftliche Kraft den richtigen Platz in dem System 
der außerunterrichtlichen Erziehungsarbeit gefunden 
hat. Aber zugleich werden diese Treffen ein unschätz­
bares Podium des Erfahrungsaustausches sein. Wir wis­
sen, daß das Begreifen dieser gesellschaftlichen Zusam­
menhänge nicht durch einen solchen Leitartikel allein 
ermöglicht wird, sondern daß viele Erfahrungen, sub­
jektive und objektive Erscheinungen und Prozesse den 
Entwicklungsweg zu diesen Erkenntnissen bestimmen. 
Daher· ist das Lernen von dem Besseren und die Hilfe 
des Voranschreitenden gegenüber dem Zurückgebliebe­
nen ein untrennbarer Bestandteil dieses Weges. Darin 
aber liegt gerade die Bedeutung des Erfahrungsaustau­
sches begründet, den wir zum echten Höhepunkt der 
Arbeit in unseren Jugendgruppen gestalten müssen. 
Gegenstand dieser Erfahrungsaustausche zwischen den 
Jugendgruppen muß sein, mit welchen Mitteln und 
Methoden die freiwillige, gemeinsame Arbeit durchge­
führt wird, um zu lernen, wie die eigene kollektive 
Arbeit zu planen und zu organisieren ist, welche Kennt­
nisse (auch in einem bestimmten Umfang Spezial­
kenntnisse) vermittelt werden können, wie es gelingt 
wertvolle Motive zur Berufsentscheidung herauszubil­
den. Prüfen wir unsere Arbeitspläne und Arbei tsvor­
haben! 
Sichern sie die Entwicklung schöpferisch tätiger Men­
schen, fördern sie die Herausbildung solcher Charak­
tere wie die Liebe zur Arbeit, garantieren sie den 
Blick auf das Jahr 2000? Auch bei dieser Frage kann 
es weder ein eindeutiges .. Nein .. , aber sicherlich auch 
noch kein überzeugendes .. Ja .. geben. Von dieser Posi­
tion aus erscheint es darum notwendig, anhand eini­
ger Beispiele Anregungen für die Arbeitspläne des 
nächsten Jahres zu geben. Sie betreffen weniger die 
rein inhaltliche Seite der Arbeit, sondern die Fest­
legung der erzieherischen Ziele, die ebenfalls entschei­
dender· Bestandteil des Arbeitsplanes sein sollten. Die 
Beratung der Funktionäre für Jugendarbeit und der 
AG-Leiter· in Lützow unterstrich zwar die Erkenntnis. 
daß es nicht möglich ist. allgemeingültige Rezepte für 
die Arbeit jeder einzelnen Gruppe zu geben, sondern 
daß eine wesentliche Quelle für den Erfolg die den 
unte1·schiedlichen materiell-technischen Bedingungen in 
den Arbeitsgemeinscharten entsprechende lnteressen­
anpa~sung zwischen dem Arbeitsgemeinschaftsleiter 
und dem Kollekti\• ist. Jedoch müssen wir uns darüber 
Klarheit verschaffen. daß diese Übereinstimmung nicht 
in einem ideologisch leeren Raum stehen kann, son­
dern schon durch die Autorität und Vorbildwi1·kung 
des Leiters werden bewußtseinsbildende Erziehungs­
momente erzeugt. 
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Zweifellos können Ausdauer, Geduld und Geschicklich­
keit beim Bau eines Oldtimer-Modells erlernt werden, 
aber wir würden unserer gesellschafUiahen Verpflich­
tung nicht gerecht, wenn wir diesen Oldtimer bezie­
hungslos zu den Problemen von heute bauen würden. 
Diese Rückkopplung kann vielseitig erfolgen, zum Bei­
spiel, indem wir Antwort auf die Frage geben, warum 
auch heute noch mancher Oldtimer seinen Dienst ver­
richten muß und nicht schon durch effektivere Diesel­
lokomotiven abgelöst ist. Wir geben damit Antwort 
auf eine uns alle bewegende Frage. 
Die handwerkliche Vielfalt beim Bau unserer Gemein­
schaftsanlage und das Lernen elementarer fahrdienst­
licher Regeln zur Abwicklung eines Zugbetriebes rei­
chen nicht aus, wenn wir dabei nicht beharrlich auf 
die Herausbildung solcher Eigenschaften wie Verant­
wortung und bewußte Disziplin orientieren. Elektro­
nische Schaltungen zum sicheren Zugbetrieb auf der 
Anlage sind oft das Ergebnis intensiver Knobeleien 
und eines lebendigen Entdeckergeistes, aber wir müs­
sen auch begreiflich machen, daß die Automatisierung 
zwar die körperliche Arbeit des Menschen erleichtert, 
aber daß zugleich die Verantwortung des Eisenbahners 
vergrößert wird, die Verantwortung für Menschen und 
Güter, für sozialistische Persönlichkeiten und für 
Werte, die des Volkes Hände schufen und auch des 
Volkes eigen sind. 
Diese erzieherische Einflußnahme kann nicht allein 
AuCgabt! des staatsbürgerkundliehen Unterrichts sein, 
es ist die Aufgabe jedes Modellbahnfreundes, der sich 
mit Liebe der Arbeit mit den Jugendlichen zugewen­
det hat. 
OLl fragen wir uns bei dieser Arbeit nach dem Erfolg. 
Da auf diesem Gebiet nicht jede Aktivität in einen 
unmittelbaren Effekt umschlägt, neigen wir manchmal 
zur Resignation. Aber überall dort, wo die Freude am 
Basteln und die Liebe zur großen Eisenbahn in die 
Kinderherzen getragen wurden, müssen wir unsere 
Pioniere und Schüler auch dafür gewinnen, daß sie 
ihre eigene Geschichte schreiben. Die Chronik der Ar­
beitsgemeinschaft, die Erziehung zur Achtung der Tra­
ditionen führt uns zu echten Erfolgen, denn die Pio-

ln eigener Sache 

Unseren Lesern teilen wir hierdurch mit, daß mit 
Wirkung vom 15. März 1971 als Nachfolger des ver­
storbenen Ing. Klaus Gerlach der Ing.-Ok. Helmut 
Kohlherger zum Verantwortlichen Redakteur unserer 
Fachzeitschrift berufen wurde. 
Langjährigen Lesern wird Helmut Kohlherger gut be­
kannt sein, gehörte er doch bereits bis zum Jahre 1962 
für fünf Jahre der Redaktion an und leitete auch da­
mals einige Zeit die Geschicke unserer Zeitschrift. Er 
ist von Gründung des Deutschen Modelleisenbahn-Ver­
bandes der DDR an Mitglied des Präsidiums und Vor­
sitzender der Wettbewerbskommission des DMV der 
DDR. 

• 
Bekanntlich wird der diesjährige XVIII. Internationale 
Modellhahn-Wettbewerb im Rahmen des MOROP­
Kongresses im August in Dresden stattfinden. Alle 
Modelleisenbahner, die an diesem Wettbewerb teil­
nehmen möchten. senden ihre Modelle bitte bis spä­
testens zum 1. August 1971 an folgende Anschrift: 
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An den 
Deutschen Modelleisenbahn-Verband der DDR 
im Verkehrsmuseum 
801 Dresden 
Auguststraße 1 
Kennwort: XVIII. Modellhahn-Wettbewerb 

niere begreifen auf diese Weise die revolutionären Tra­
ditionen der Arbeiterklasse besser, wenn wir sie in 
unserer Gruppe zur Achtung vor der Tradition der 
eigenen Gemeinschaft erzogen haben. Lebensweg und 
Erfahrungen der älteren Generation, durch das Bei­
spiel früherer AG-Mitglieder verdeutlicht, schlagen bei 
beständiger Arbeit in die Überzeugung um, daß die 
Jugend ihres eigenen Glückes Schmied ist. 

Nur drei willkürlich herangezogene Beispiele zeigen, 
welche Möglichkeiten unsere Gemeinschaftsarbeit auf 
der Grundlage der Interessenübereinstimmung bietet, 
um der gesellschaftlichen Verantwortung aller für die 
Erziehung der Schuljugend gerecht zu werden. 

Wir erwarten von dem Treffen "Junger Eisenbahner .. , 
den Exponaten und den Erfahrungsaustauschen nicht 
mehr und nicht weniger als einen Ausdruck dieser be­
wußt wahrgenommenen Verantwortung, die sich in der 
Haltung und den Arbeitsergebnissen der Pioniere und 
Schüler widerspiegelt. Niemand wird sich hinter sei­
nem Arbeitsplan verstecken oder Angst vor der Teil­
nahme haben müssen, weil er glaubt, so hohe Maß­
stäbe nicht erfüllen zu können. Diese Maßstäbe sind 
nicht neu und auch nicht zu hoch gesetzt, unsere An­
regungen sollten lediglich aufzeigen, daß der Nachweis 
und die Benotung erlernter Kenntnisse und Fähigkei­
ten, wie sie in den bisherigen Leistungsvergleichen 
geforde1·t waren, nicht den wirklichen Wert unserer 
gemeinsamen außerunterrichtlichen Tätigkeit wieder­
gaben. Es gilt, den wahren Sinn unserer Arbeit zu 
würdigen, die Erziehung bewußter sozialistischer Staats­
bürger. Das kann aber nicht an Noten und Leistungs­
stufen gemessen werden. 

Wit· haben auf dem 2. Verbandstag erleben können, 
daß diese Gedanken schon vielerorts fruchtbaren Bo­
den gefunden haben. Bereiten wir uns in diesem Sinne 
auf die Bezirkstreffen ,.Junger Eisenbahner" im Mai 
1971 und auf das zentrale Treffen im Juli 1971 vor, 
dann reihen wir uns ein in die Bilanz der Erfolge, die 
wir unter der Führung der Sozialistischen Einheits­
partei Deutschlands, die in diesem Monat ihren 
25. Jahrestag begeht, erzielen konnten. 

Infolge Vorverlegung des Kongresses vom September 
auf den August ist der im Heft 1/71 auf Seite 1 ver­
öffentlichte Einsendungstermin 10. August hinfällig 
und nur noch obengenannter Termin gültig. Ferner 
sind auch alle Modelle der DDR-Teilnehmer direkt an 
obige Anschrift einzusenden und nicht. wie ursprüng­
lich im Heft 1 71 \·eröffentlicht, erst an die Bezirks­
vorstände. 
Die Modelle müssen gut verpackt sein und sind genau 
mit Namen und Vornamen des Einsenders zu kenn­
zeichnen. 

Bei Leserzuschriften an die Redaktion bitten wir dar­
um. die Anschrift auch auf dem Briefbogen anzugeben. 
Fotos sind nur dann einzusenden, wenn sie von guter 
Qualität und möglichst im Format 9 X 12 cm abgezo­
gen sind. Auch auf jedem Foto soll der Absender bzw. 
Autor vermerkt sein. Von Nachfragen nach Bauanlei­
tungen. Lieferquellen usw. bitten wir unbedingt Ab­
stand zu nehmen. 

Die Redaktion 
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HANS-J. SIMON, Dessau 

Ein Beitrag zur Geschichte 

der Dampfzugförderung auf der normalspurigen Müglitztalbahn 

Heidenau-Altenberg (Erzgebirge) 

Mehrere Veröffentlichungen in unserer Fachzeitschrift 
brachten mir ein im Familienbesitz befindliches Bild 
in Erinnerung, das ich der Leserschaft nicht vorent­
halten möchte. Die Aufnahme stammt etwa aus dem 
Jahre 1935 und zeigt einen aus dem Bahnhof Dohna 
(Sa.) ausfahrenden Personenzug in Richtung Glas­
hütte- Altenberg (Erzgeb.). Der besondere Reiz dieses 
Fotos besteht darin, daß es noch während der Bau­
arbeiten an der die Schmalspurstrecke Heidenau­
Altenberg (Erzgeb.) ersetzenden Normalspurstrecke 
entstand. Wie man sieht, fehlt noch das durchgehende 
Hauptgleis des Bahnhofs, und auch der Hausbahnsteig 
ist noch nicht fertiggestellt. Das im Hintergrund sicht­
bare Empfangsgebäude stammt aus der Zeit der 
Schmalspurbahn. Es konnte auch nach dem Umbau der 
Strecke auf Normalspur weiterverwendet werden, da 
der normalspurige Bahnhof Dohna (Sa.) auf dem Ge­
lände des ehemaligen Schmalspurbahnhofs errichtet 

werden konnte. Das am rechten Bildrand noch sicnt­
bare Stellwerk ist allerdings ein Neubau, der in dem 
sehr ansprechenden Stil aller neugebauten Dienstge­
bäude dieser Strecke errichtet wurde. 
Ein weiterer Reiz des Bildes besteht darin, daß es die 
Gesamtansicht eines der für diese Strecke typisch ge­
wesenen Züge darstellt. Nicht nur die Lokomotiven der 
Baureihe 84 sind für diese markante Strecke besonders 
entwickelt worden, sondern auch die im Bilde sicht­
baren Mitteleinstiegwagen, die in Fachkreisen auch als 
Bauart ,.Heidenau- Altenberg·• bezeichnet werden. 
Diese waren nach den damals letzten Erkenntnissen 
als Leichtbauwagen ausgeführt und zeichnen sich durch 
eine geringe Eigenmasse aus. Dadurch war man in die 
Lage versetzt, mit Hilfe der kräftigen 84er trotz der 
schwierigen Neigungs- und Krümmungsverhältnisse 
dieser Strecke beachtlich lange Züge bei einer Respekt 
einflößenden Fahrzeit zu befördern. Der SommerfahrJ 

Bild 1 Aus dem Bahnhof Dohna (Sa.) ausfahrender Personenzug ln Richtung Clashütte - Altenberg (Erzgeb.). Es filhrt 8~009, da­
mals Bw Dresden-Altstadt. Foto: Ceorg Slmon, etwa 193S/36 
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plan 1939 gibt für die 49 km lange Strecke in der Rich­
tung Dresden-Altenberg eine Fahrzeit von 77 (!) Mi­
nuten an. Der schwierigste Abschnitt von Geising nach 
Allenberg wurde dabei in 9 Minuten bewältigt. Wenn 
man bedenkt, daß auf diesem Streckenteil Steigungen 
von knapp 40 °1

00 auftreten, so bekommt man einen 
Eindruck von der Leistungsfähigkeit deJ' B4er. aber 
auch gleichzeitig von den Anforderungen an das 
körperliche Leistungsvermögen und das Können der 
He izer, die auf diesen Lokomotiven Dienstt taten. 
Die Lokomotiven der Baureihe 84 waren, nachdem sie 
in Dienst gestellt worden waren, zunächst im Bw Dres­
den-Altstadt beheimatet. Dort wurden sie aber nad1 
einigen Jahren .. fortgelobt·' und an das Bw Dresden­
Friedridlstadt abgegeben. Der Grund hierfür wat· in 
der Hauptsache die Unbeliebtheit dieser Lokomotiven 
bei den He izern und den Lokomotivschlossern in den 
Werkstätten. Die Wartung wie auch die Erhaltung des 
Innentriebwerkes war äußerst schwiet·ig. da die Zu­
gänglichkeit sehr zu wünschen übrig lie ß. Die wei t nach 
vorn ragenden und zugleich tief hinabge<!ogenen seit­
lichen Wasserkästen forderten von den Heizern beim 
Abölen des Innentriebwerkes wahrhaft akrobatische 
Leistungen, so daß jeder froh war, wenn er in dieser 
Beziehung nichts mit den 84ern zu tun hatte. Ein be­
sonderes Kunststück war auch der Ein- oder Ausbau 
der mittleren Treibstange. Für diese Arbeiten konnten 
nur kleine Schlosser e ingesetzt werden, da der zur 
Verfügung stehende Raum seh•· beengt wa r. Aber auch 
dann gestalteten sich die Arbeiten noch sehr schwierig. 
Ein weiterer Nachteil der 84er ergab sich durch deren 
ausgeprägte Entgleisungsneigung. Die Lokomoti\·en be­
saßen bekanntlich spurkranzlose Treibradsätze. in der 
Fachsprache einfach als .. Rolle·' bezeichnet. Hierdurch 
ergab sich im Verein mi t den Schwartzkopf-Eckhardt­
Lenkgestellen die hervorragende. dieser Baureihe auch 
den Namen ,.Gummilok" verleihende. extJ·eme Bogen­
lau((ähigkeit. Beim Befahren stark gekrümmter Ab­
schnitte kam es jedod1 relativ häufig vor, daß die 
spurkranzlose Treibachse von der Schienenlaufnäche 
herunterglitt und praktisch zwischen die Fahrschienen 
fiel. Das ereignete s ich auch in Tunneln, vornehmlich 
im Geisinger Tunnel. Man kann sich lebhaft vorstellen. 
wie schwierig unter diesen Umständen d ie Aufgleis­
arbeilen waren. was natürlich zu empfind lichen Stö-
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Bild 2 Das gleiche Motiv wie 
bei Bild 1 mehr als 20 Jahre 
danach aufgenommen. I m Vor­
dergrund ein zwischen Heldenau 
und GlaSI!ütte verkehrender· 
Nal!giiterzug, befördert von der 
86 337, Bw Plrna. Dahinter 
P 2870 Dresden H bf - Altenberg 
(Erzgeb.). Zuglok ist die 86 723, 
ebenfalls Bw Pima, jedocll Im 
Lokbhf Altenberg (Erzgeb.) ein­
gesetzt. Der Wagenzug war 
noch vollkommen reinrassig. 
Er setzte s ich ausschließlich aus 
Mitteleinstiegwagen zusammen. 

r-oto: Verfasser· U. 8. 1963 

Bild 3 Nahgitterzug Heidenalt - Altenberg (Erzgeb.)., befördert 
von der 86 560, Bw Pima, Lokbltf Altenberg (Erzgeb.). Die Auf­
nahme zeigt den Zug bei der AusJallrt aus dem Bhf Gl ashi!tte. 

Foto: Verfasser 30. 10. 1961 

(; 
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a·ungen des Zugbetriebes führte. Insbesondere dieser 
letztgenannte Nachteil war ein wesentlicher Grund, 
weswegen die 84er 1951 von ihrer Stammstrecke abge­
zogen und än das Bw Aue abgegeben wurden. Die von 
dort aus befahrbaren Strecken weisen günstigere Krüm­
mungs\·erhältnisse auf. 
Als einzige ihrer Art kehrte die 84 007 Mitte der fünf­
ziger Jahre in iha·e alte Heimat zurück. Allerdings tat 
diese Lokomoti\·e meines Wissens nicht wieder auf 
ihrer Stammstt'ecke Dienst. Man setzte sie vielmehr 
vor Arbeitszügen aber auch beispielsweise vor Per­
sonenzügen auf der Strecke Dresden- Arnsdorf- Ka­
menz ein. 
Bei einer kritischen Beurteilung de•· Baureihe 84 muß 
man folglich feststellen. daß die Lokomoti\·en dieser 
Baureihe durchaus leistungsfähig waren und zugförde­
rungstechnisch befriedigt haben. Indessen wiesen sie 
aber konstruktive Nachtei le auf, die mit bewirkt haben, 
daß diese Baureihe eine Splittergattung blieb und nach 
einer relativ kurzen Lebensdauer von etwa 25 Jahren 
dem Schneidbrenner zum Opfer fiel. Dennoch stellt 
diese Baureihe eine sehr markante Konstruktion dar. 
so daß es gerechtfertigt gewesen wäre. ein Exemplar 
der Nachwelt zu erhalten. Um so erfreulicher ist die 
Tatsache, daß sich die Fia·ma Hruska dieser form­
schönen und wuchtigen Maschine als Vorbild für ein 
gut gelungenes HO-Modell angenommen hat. Damit ist 
wenigstens im Maßstab I :87 dieser, zahlreiche neue E•·­
kenntnisse vermittelnden Baureihe ein Denkmal ge­
setzt worden. Im übrigen kann man im Vet·kehrs­
museum Dresden ein hervorragendes Modell der Bau­
reihe 84 im Maßstab 1 :10, angefertigt von der Firma 
Stephan, betrachten. 
Die Nachfolge der Baureihe 84 trat nach deren Um­
setzung nach dem Bw Aue die Baureihe 86 an. Ob­
gleich diese Lokomotiven naturgemäß nicht in der Lage 
sind. an die Leistung der Baureihe 84 heranzureichen, 
haben sie sich dennoch auf diese•· Strecke bewährt. 
Zeitweise waren auch Lokomoth·en der Baureihen 50 
und, allerdings nur kurzzeitig. auch 52 im Einsatz. In 
den et·sten Nachkriegsjahren konnte man aud1 die Bau­
reihe 93;- •2 (ehern. pr. T 141) auf der Müglitztalbahn 
beobachten. Die Leistungen auf dieser Strecke wurden 
bis Ende Sommerfahrplan 1955 zum überwiegenden 
Teil weiterhin vom Bw Dresden-F•·iedrichstadt, zum 
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Bild 4 so 2347, Bw Plrna, Lok­
bhf Altenberg (Erzgeb.) mit 
P 2861 abfahrbereit Im BI Al­
tenberg (Erzgeb.). Der Im Bilde 
tellweise noch sichtbare MitteL­
einstlegwagen war bereits ein 
Etnze!g/inger geworden. Der 
Zug bestand aus diesem Wagen 
und einer zwettel!lgerl Doppel­
srockeinheit. 

Foto: Verfasser 13. s. 1967 

kleineren Teil, ebenfalls mit der Baureihe 86, vom Bw 
Pirna gefahren. Mit Beginn des Winterfahrplans 1955/ 
56 wurden jedoch die Lokomotiven der Baureihe 86 
\'Om Bw Dresden-Friedrichstadt abgezogen und nach 
dem Bw Pirna umgesetzt, dem zu diesem Zeitpunkt 
auch die Lokeinsatzstelle Altenberg (Erzgeb.) unter­
stellt wurde. Von da an wurden praktisch alle Züge 
auf dieser Strecke von Lokomoti\·en der Baureihe 86 
des Bw Pirna befördert. Lediglich sonnabends fuhr das 
Bw Dresden-Friedrichstadt mit der Baureihe 50 ein 
Zugpaar Dresden- Glashütte und zurück. Auch wäh­
rend der Winterfahrplanabschnitte war das Bw Dres­
den-Friedrichstadt mit der Baureihe 50 sowie teih\·eise 
auch das Bw Dresden-Allstadt mit der Baureihe 86 an 
der Befördet·ung der sonntags bei günstigen Winter­
sportverhältnissen verkehrenden Sonderzüge beteiligt. 

Die Leistungen wurden dann zum überwiegenden Teil 
von Lokomotiven der Baureihe 86, teilweise auch 50 
des Bw Dresden gefahren. Das Bw P irna hatte inzwi­
schen seine Selbständigkeit eingebüßt und ist heute 
eine Einsatzstelle des aus der Vereinigung der beiden 
großen Dresdener Bahnbetriebswerke Allstadt und 
Friedrichstadt hervorgegangenen Bw Dresden. 
Die Mitteleinstiegwagen sind ausnahmslos außer Dienst 
gestellt und vornehmlich durch zweiteilige Doppelstock­
einbei ten ersetzt worden. Somit zeigen die Reisezüge 
auf dieset· Strecke ein gegenüber den früheren Jahren 
zwat· vo:-t·:inclertes aber nichts destoweniger typisches 
Bild. 
Die Entwicklung der Zugförderung mit Dampflokomo­
tiven auf dieser Strecke beweist einmal mehr, daß der 
Betrieb der zwar leistungsschwächeren aber dafür in 
der Unterhaltung und Zuverlässigkeit wesentlich gün­
stigeren Lokomotive eindeutig den Vorzug gibt. Das 
ist in letzter Konsequenz ein Ausdruck der für alle 
Gebiete der Technik gültigen Erkenntnis, daß die ein­
fachste Konstruktion die beste ist. 
Der durchgreifendste zugförderungstechnische Wandel 
auf dieser bemerken~werten Strecke vollzog sich mit 
dem inzwischen erfolgten Einsatz der Diesellokomoth·e 
110. Man kann wohl mit Recht behaupten, daß damit 
auf dieser techuisch wie landschaftlich überaus reiz­
vollen Strecke, die auch in Zukunft ihre Bedeutung 
behalten wird, eine neue Epoche eingeleitet wurde. 
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Dipl.-Ing. K. UHLEMANN, Greifswald 

Vierachsiger Schienenwagen mit Handbremse SSia (SSal) 

Der SSla-Wagen, ehemaliger Gattungsbezirk Köln, ist 
zur Betadung mit Stabeisen, Trägern, Schienen und 
Langholz bis zu 18 m Länge geeignet. Durch das ab­
senkbare Bühnengeländer ist eine Oberladung auf an­
dere Wagen mit derselben Eignung möglich. 
Zur Aunage des Ladegutes sind gleichmäßig auf der 
gesamten Ladelänge verteilt 11 bis 13 Hartholzlade­
schwetien aufgeschraubt. Seitlich wird das Ladegut 
durch 16 Preßstahlrungen, Länge 1350 mm, gehalten. 
Zur Verzurrung der Ladung sind Je Wagenlängsseite 
18 Binderinge Yorhanden. 
Der Fußboden ist mit Kiefernholzbrettern von 56 mm 
Dicke ausgelegt. 
435 Wagen waren am 30. 6. 1967 im Bestand der Deut­
schen Reichsbahn. Davon haben 19 Wagen eine Fuß­
bodenoberkante über SO von 1580 mm. Diese Fahrzeuge 
waren ursprünglich für militärische Zwecke als Ge­
schütz- und Gerätewagen vorgesehen. Bis auf die 
Grundkonzeption des geschweißten Untergestells untel·­
scheidcn sie sich von den übrigen Wagen der Gattung 
SSia durch außenliegende Hauptlangträger (ähnlich den 
Neubauwagen RRym) und veränderte Drehgestelle 
(Bialttragfedern je Drehgestellseite durch Ausgleich­
hebel verbunden). Des weiteren sind vom Gesamtbe­
stand 71 Fahrzeuge als Gleisjochtransportwagen herge­
richtet worden (Sonderaufbauten wie Rollen. Rungen 
sind abgenommen). 
Es ist weiterhin bemerkenswert. daß einige Wagen die­
ser Gattung auf Grund ihrer Eignung (Zug- und Stoß­
kraftlinien werden über die Mittellangträger geleitet, 
genügend freie Räume an den Kopfstücken) vorüber­
gehend mit Mittelpufferkupplung für Versuchszwecke 
ausgerüstet ·wurden. 
Alle Wagen haben Druckluft- und Handbremse; 75 Ofo 
sind außerdem mit einer Feststellbremse ausgerüstet 
(das Handrad befindet sich zwischen den Trittstufen 
zur Handbremsbühne). 
Zusätzlich zum Gesamtbestand gibt es noch ungefähr 
30 Wagen, die zwar den hier zu behandelnden in ihrem 
Gesamtaufbau fast völl ig gleichen, jedoch ursprünglich 
mit Bremserhaus und daher nicht umklappbarem Büh­
nengeländer einschließlich Handbremse ausgerüstet 
waren. Sie wurden im Zuge des Abbaus der Bremser­
häuser in die Nummernreihe der SSI-Wagen 
21 50 383 8701-K1) bis 21 50 383 8999-K1), vordem SSl, 
SSlu 65-20-00, eingereiht (siehe ,.Der Modelleisenbah­
ner" Nr. 7/ 1965, S. 210). 
Die Konstruktion des Untergestells entspricht der ge­
schweißten Einheitsbauart Die Hauptkonstruktion be­
steht aus 

2 äußeren Langt1·ägern U 20, 
2 mittleren Hauptlangträgern (Fischbauchform), 
2 Kopfstücken und 
2 Drehpfannenträgern. 

Die äußeren und mittleren Langträger sind durch Quer­
träger und Konsolen zu einer Baueinheit verbunden. 
Die Zugeinrichtung ist nicht durchgehend. Die ur­
sprüngliche Bruchlast der Kupplungslaschen von 65 Mp 
wurde durch Verstärkung bei ungefähr 75 Prozent der 
Wagen au[ 85 Mp gebracht. 
85 Prozent der Wagen haben als Stoßeinrichtung Hül­
senpuffer mit Kegelstumpffedem und 16 Mp Endkrart. 
An den übrigen Wagen sind Hülsenpuffer mit Ring­
federel ementen und 35 Mp Endkraft angebaut. 
Die Stahlteile des Wagens sind mit einem dreifachen 
Bitumenanstrich (schwarz) versehen. 
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Technische Daten: 

alle Betriebsgeltung 

neue Kennzeichnung 

Baujahr 

Hersleller 

SSic (SScl) 65-$.-01 bis 65-84-SO 

21 50 384 1000-K ') bis 
21 50 384 1999-K ') 
•. 8.: 21 so 3$4 1427-6 

1940 bis 1944 

Linke-Hofmann Breslcu 
Eisenbahnbedarf Siegen 
Westweggon Köln 
Ringholler Tclrc Nesselsdorf 
Beuchell und Co. Grünberg 
u. c. 

Heimci·Rcw Rcw .,8. Mai" Eberswalde 

vorcussichlhche Ausmuslerung ncch 1985 

internclioncler E~nsclz RIV. MC 

Länge über Puffer 20,100 m 

Länge des Wcgenkcslens 18,800 m 

größle Wegenhöhe 2,435 m 

Höhe Fußbodenoberkcnle über SO 1,350 m 

Ladelänge 18,100 m 

Lcdebreilc 2,750 m 

Lcdelfächo 49, ns m') 

Drehzcplencbslcnd 12.800 m 

Drehgesloll Einheilsbcucrt, 2-cchsig 

Achsslcnd 2,000 m 

konstruktiver Laufkreisdurchmesser 940 mm 

Achszahl 4 

Achslcgerbcucrl DWV Gleilcchslcger 

Achsschonkelmillencbsland 1956 mm 

Federung 8 Biettragledern: 
6-lagig , 120·16·1200 oder 

10-lcgig, 90 ·13·1000 

Gesamlachssland 14,8 m 

höchste zul<issigo Geschwindigkeit 75 km/h 

kleinsler belehrbarer Rad ius 1 SO m 

Bremsbauart 16-Kiotzdrucklullbremse 

Bremsgewicht leer 
beladen 

Umslellgewichl 

Eigenmasse 

Achstasi 

Melerlasl 

Lademasse 

T rcglöhigkeil 

L<tslgrenze 

zul<issige Höchsllasl 
in Wogenmitte 

') Selb•lkonl rollzilfer 

Schuh uold Sohle) 
Hikgl ode r Kkg 1 10" und 14" 
(Kkg-Anleil 20%) 
selbsltäliger Bremsgestängesleller 
zweistufige Laslabb remsung 
(Hikgl mechanisch, Kkg 1 pneu­
melisch) 
Hand- und Feshlellbremse 

23Mp 
3aMp 

39Mp 

20500 kg 

15.5 Mp 

3,05 Mp/m 

~t 

42 t 
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Dipl.-Ing. BERNHARD HERBST. (DMV), Brandenburg 

Meinungsforschung unter Ausstellungsbesuchern 

Während unserer Modelleisenbahnausstellung 1970 in 
Brandenburg haben wir erstmalig eine stichproben­
artige Umfrage unter den Besuchern durchgeführt. Der 
Gedanke hierzu entstand während einer Diskussion in 
der Arbeitsgemeinschaft, ob bei den Besuchern Groß­
oder Kleinanlagen beliebter sind. Wir meinten jedoch, 
bei einer geplanten Aktion nicht nur eine, sondern eine 
gewisse Anzahl ausgewählter Fragen, die auch andere 
uns interessierenden Probleme betrafen, zu stellen. Wir 
wählten daher insgesamt 6 Fragen aus. 
Um die Besucher nicht mit großer Schreibarbeit zu be­
lasten (das würde von vornherein die Lust zur Beant­
wortung nehmen), mußten die Fragen mit klarem .. Ja" 
oder .,Nein·· zu beantworten sein. Dies hat auch den 
Vorteil, daß die entspt·echenden Antworten nur als 
Kreuzehen in dafür vorgesehene Kästchen gegeben zu 
w·erden brauchen. 
Die Fragen wurden auf einem A-4-Bogen abgezogen. 
Im unteren Teil des Bogens wurde Platz für Bemer­
kungen freigehalten, die der Besucher nach Belieben 
im Satz geben konnte. 
Zur einfacheren Auswertung unserer Fragen wurde 
jede mögliche Antwort mit einer fortlaufenden Ziffer 
versehen, so daß die Gruppierung der Antworten nur 
nach diesen Ziffern zu geschehen brauchte. 
Wir haben diese Umfragebogen an der Kasse ausgelegt 
und die Besucher gebeten. sie nach dem Rundgang 
durch die Ausstellung auszufüllen. Bleistifte lagen 
selbstverständlich bereit. 
Von etwa 5000 Besuchern der Ausstellung nutzten etwa 
400 die Gelegenheit, ihre Meinung auszudrücken. Nach 
den Regeln der mathematischen Statistik ist es durch­
aus nicht erforderlich, um die Meinung der Besucher 
zu erfahren, alle 5000 Besucher zu befragen. Es darf 
angenommen werden, daß das Ergebnis der 400 Be­
fragten bereits ausreichend repräsentativ für die Mei­
nung aller Besucher ist. 
Nachstehend das Ergebnis der Umfrage mit den Fra­
gen: 
I. Haben Sie die Ausstellungen der Vorjahre 

gesehen? 
2. Gefällt Ihnen die Ausstellung 1970? 

59 °/o 
Ja 96 °/o 

3. Möchten 

sehen? 

Nein 4 •!o 
Sie auf zukünftigen Ausstellungen 

Großanlagen 44 ° ~ 
oder Kleinanlagen 31 a o 

Für beides entschieden sich bei dieser Frage 25 '/o 
~- Besitzen Sie selbst eine Modellbahnanlage? 

5. Welche Nenngröße hat Ihre Anlage? 

Ja 72 °'o 
Nein 28•o 

HO 43 °" 
TT 48 ° o 

N go', 
6. Wußten Sie, daß in Brandenburg bereits seit 

100 

1962 eine Arbeitsgemeinschaft des Deutschen 
Modelleisenbahn-Verbandes besteht? Ja 43 •, 

Nein 57 ° • 
(Die Prozentzahlen wurden auf- bzw. abgerundet) 

Das Ergebnis dieser Umfrage ist in vielerlei Hinsicht 
interessant. Daß zum Beispiel nur rund 60 Prozent der 
Besucher die Ausstellungen der vergangeneo Jahre sa­
hen, gibt einen Hinweis dafür, daß die Werbung der 
vergangeneo Jahre nicht ausreichend war, da die Zahl 
der Interessenten für die Ausstellung offensichtlich 
größer ist. In der Tat war der Besucherandrang 19i0 
durch verbesserte Werbemethoden etwa um ein Drittel 
größer als in den Vorjahren. An Aufwand für Wer­
bung darf also auf keinen Fall gespart werden. Wir 
erkannten, daß eine Werbung an den Litfaßsäulen 
allein nicht ausreicht, sondern daß auch die Werbung 
in den Einkaufszentren (Lebensmittelverkaufsstellen 
Fleischereien u. ä.) ein gutes Mittel isl. um einen brei~ 
ten Kreis der Be\·ölkerung anzusprechen. 
Der Meinungsstreit ob Groß- oder nut Kleinanlagen 
auf unseren Ausstellungen gezeigt werden sollen. hat 
sich im Ergebnis der Umfrage für uns so gelöst. daß 
weiterhin beide Anlagentypen gezeigt werden, um den 
Wünschen det• Besucher zu genügen. Das muß sich auch 
im Arbeitsplan der Arbeitsgemeinschaft widerspiegeln, 
die zukünftig nicht nur an einer Großanlage, sondern 
auch an wenigstens einer Kleinanlage arbeiten wird. 
Selbstverständlich werden wir nicht auf Heimanlagen 
aus dem Kreis der Mitglieder \'erzichten können. 
Eine letzte Frage sei noch kommentiert Die Tatsache, 
daß nur 43 Prozent der Besucher von der Existenz der 
Arbeitsgemeinschaft in unserer Stadt wußten. zeigte 
uns, daß auch in der Werbung für unsere Arbeitsge­
meinschaft noch viel getan werden muß. Wir werden 
mehr als bisher die örtlichen Presseorgane nutzen. um 
aus unserer Arbeit zu berichten. 

Zusammenfassend ist zur Umfrage folgendes festzu­
stellen: 
I. Umfragen dieser Art sollten von den Arbeitsgemein­
schaften als wichtiges Arbeitsmittel insbesondere zur 
Verbesserung der Werbung für unseren Verband ge­
nutzt werden. 
2. Die Fragestellung muß konkret und leicht erfaßbar 
sein, damit sie vom Besucher eindeutig beantwortet 
werden kann. 
3. Es sollten nur solche Fragen gestellt werden. die 
für die Arbeitsgemeinschaft von unbedingtem Inter­
esse sind. (Beschränkung der Fragen auf ein Minimum) 
4. Gegebenenfalls könnte vom Verband ein einheit­
licher Fragenspiegel ausgearbeitet werden, der später 
eine einheitliche Auswertung zuläßt. 
Wir hoffen. daß auch andere Arbeitsgemeinschaften 
einmal Erfahrungen dieser Art sammeln und öffent­
lich diskutieren. 

DER MODELLEISENBAHNER 4 1971 


